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VORWORT


Viele Organisationen sehen sich heute in der Situation, dass Sie Scrum eingeführt haben und entweder damit nicht wirklich erfolgreich wurden oder aber so erfolgreich wurden, dass sie nun einen nächsten Schritt machen möchten und sich nach Möglichkeiten fragen, wie die Arbeit mehrerer Teams, welche am selben Produkt arbeiten können, koordiniert werden können.


Eigenartigerweise scheinen beide Arten von Organisationen in jüngerer Zeit ein grosses Interesse an den Erfahrungen von Spotify (oft auch Spotify Modell oder Spotify Framework genannt) zeigen. Die ersteren weil sie oft das Framework “Scrum” als für ihr Versagen verantwortlich sehen, letztere, weil sie glauben, dass das Spotify-Modell womöglich einen für sie passenden Schritt darstellen könnte.


Auch wenn man das bestimmt nicht gerade im Vorwort schreiben sollte: beide haben nicht recht. Erstere, weil die Wahrscheinlichkeit mit einem Spotify-Ansatz erfolgreich zu werden, wenn man bereits Scrum “nicht geschafft” hat, eher gering ist, weil der eigentliche Erfolgsfaktor von Scrum, der Aufbau auf einem selbstorganisierten, motivierten Team, das Verantwortung übernimmt und dem die dazu notwendigen Kompetenzen übertragen werden im Spotify-Modell erhalten bleibt, wenn nicht sogar verstärkt wird. Letztere werden zwar hoffentlich nicht mit dem Spotify-Ansatz erfolgreich werden, sondern basierend auf den Erfahrungen aus der Firma Spotify mit ihrem eigenen agilen, davon womöglich inspirierten Ansatz, erfolgreich werden.


Trotzdem: beiden Gruppen sei dies Buch ans Herz gelegt. Ersteren, weil es hoffentlich dazu beitragen wird, die Bedeutung des Teams in jedem agilen Ansatz besser zu verstehen, Letzteren, weil das hierin dargestellte Modell hoffentlich einen guten Ausgangspunkt für die eigene Entwicklung als agile Organisation bietet.


Wer Methoden und Frameworks wie Scrum, Kanban oder ähnliche kennt, geht womöglich davon aus, dass diese den Charakter eines Blueprints für eine erfolgreiche agile Organisation haben. Natürlich ist das genauso unsinnig wie die Tatsache, dass das Agile Manifest nach wie vor in der Version von 2001 publiziert ist und sich seither, abgesehen von Übersetzungen, nicht mehr wirklich verändert hat. Das hat mit Agilität nichts zu tun. Trotzdem: die meisten Teams denken, dass das wichtigste an Scrum die Events, Rollen, Artefakte und Regeln seien. Sie zeigen damit, dass Sie das Konzept von Agilität nicht verstanden haben. Das eigentliche Herz von Scrum sind die Werte und die Säulen von Scrum (Transparenz - Überprüfung - Anpassung). Dies soll in keiner Weise darstellen, dass Elemente von Scrum (Events, Rollen, Artefakte und Regeln) einfach als beliebig zu sehen wären und folgenlos ausgetauscht oder weggelassen werden können.


Wenn Sie diese Vorstellung verinnerlichen und nachvollziehen können, dann sind sie am richtigen Punkt um sich mit Spotify auseinander zu setzen. Sie befinden sich dort, wo das Team von Spotify vor einem guten Jahrzehnt war: Sie verstehen, dass die Notwendigkeit der kontinuierlichen Verbesserung und Weiterentwicklung über die Grenze dessen hinausgeht - und hinausgehen muss - was in der Scrum Guide für Scrum, oder den Schriften von David Anderson für Kanban zu lesen geht. Agilität bedeutet sich auf Experimente einzulassen, diese auszuwerten und gute Ergebnisse zu übernehmen und nicht zufriedenstellende durch neue Thesen und Experimente zu optimieren. Logischerweise kann hier nicht für jede Firma, jede Branche, jede Produktherstellung dasselbe Resultat entstehen. Die Scrum-Guide beschreibt Scrum als Framework, also als einen Rahmen der durch Praktiken und Methoden ausgefüllt werden kann. Solange man sich dabei innerhalb des Frameworks Scrum bewegt können wir davon sprechen, Scrum zu machen, wenn wir dieses verlassen, sollten wir das Vorgehensmodell auch anders benennen. Nicht Spotify - es sei denn, das ist ihre Firma, sondern beispielsweise nach ihrer eigenen Firma - denn es geht hier nicht um Nachahmung sondern darum voneinander, aus den unterschiedlichen Erfahrungen zu lernen und darauf basierend eine eigene Vorgehensweise zu entwickeln, welche sich unbedingt auch laufend weiterentwickelt.


Das Vorliegende Buch als Spotify sollte entsprechend nicht als Modell gelesen werden, welches sie Schritt um Schritt umsetzen sollten, sondern als Ansatz und Grundlage für eigene Überlegungen und Experimente. Tatsächlich ist anzumerken, dass das, was in diesem Buch - und den weiteren Quellen über das Spotify-Framework im Internet, zu lesen steht, nicht das darstellt, was Spotify heute tut, sondern Bilder einer Entwicklung geben, welche laufend weiter geht.


Ich wünsche Ihnen viele, spannende Experimente und Erkenntnisse und eine gute Reise auf Ihrem agilen Entwicklungsweg


Alvar





GO AGILE?


Wir leben heute in einer VUCA-Welt1. Globalisierung, technologischer Fortschritt, gesellschaftliche Veränderungen. Die Zahl der EInflussfaktoren, welche unser heutiges Leben im privaten wie auch im wirtschaftlichen Umfeld prägen verändern die Welt rasend schnell. Was vor drei Jahren noch der letzte Schrei war, ist heute längst Allgemeingut ohne das Produkte nicht mehr zu verkaufen sind. Zugleich wird für die meisten Firmen die Welt immer größer. Die Zusammenarbeit mit Teams und Partnerfirmen auf anderen Kontinenten ist selbst für viele Kleinbetriebe längst Tagesgeschäft. Dies wirkt sich auf Organisationen wie auch auf Führung aus. Wo dies ausbleibt ist das Überleben von Unternehmen akut gefährdet.


Die Bedeutungen flexibler und agiler Arbeitsweisen werden häufig fälschlicherweise synonym verwendet. Flexibles Arbeiten zielt darauf ab, die Art und Weise, wie wir individuell arbeiten, durch flexibles Arbeiten in Bezug auf Ort und Zeit zu verbessern. Dies erhöht die Vereinbarkeit von Beruf und Familie, indem wir beispielsweise lange Wege vermeiden oder die Kinderbetreuung besser organisieren. Oder es ermöglicht in Teams zu arbeiten, welche in anderen Ländern leben u.v.a. Diese Entwicklung führt zu einer Veränderung von Arbeit in Organisationen, aber auch vom Verhältnis von Menschen zu Arbeit. Die Situation in der Corona-Krise wo plötzlich viele Firmen ihren Mitarbeitern home office angeboten haben, weil in den Büros nicht ausreichend Platz war, um gesetzliche Abstandsvorschriften einzuhalten hat zweifellos zu Veränderungen in der Gesellschaft wie auch in den Firmen geführt. War für eine grosse Zahl von Firmen ein Home-Office-Arbeitsmodell sehr exotisch dürfte dies in Zukunft an Bedeutung gewinnen, auch, weil viele Arbeitnehmer - gerade in gesuchten Berufsgruppen - solche Ansätze künftig fordern werden.
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